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Montag den 24. d. M., Vormittags 9 Ahr,

Werſeburger Kreis -Platt.

1876.

Sonnabend den 22. Januar.

Bekanntmachungen.

Merſeburg, den 11. Januar 1876.

Unter Bezugnahme auf 8. 15. des Viehſeuchengeſetzes vom 25. Juni 1875 weiſe ich die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes
hierdurch an, bei Abhaltung von Vieh und Pferdemärkten, ſowie bei den von Unternehmern behufs öffentlichen Verkaufs zuſammenge-
brachten Viehbeſtänden den Kreisthierarzt Heinke hierſelbſt zur Beaufſichtigung zu requiriren.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

richtern gewählt und als ſolche von mir verpflichtet worden ſind.
Merſeburg, den 18. Januar 1876.

Jch mache bekannt daß die Bauergutsbeſitzer Ernſt We hlgarten zu Kötzſchau und Friedrich Voigt zu Kauern zu Orts-

Der Königliche Landrath.
Weidlich

Ueber die Verhältniſſe derjenigen unehelichen Ziehkinder unter 4 Jahren, welche von ihren Müttern nicht ſelbſt erzogen werden,
ſich vielmehr bei Anverwandten oder fremden Perſonen in der Ziehe befinden bedarf ich eines Nachweiſes.

Merſeburg, den 19. Januar 1876.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes veranlaſſe ich, die einzelnen Colonnen des ihnen in Kürze zugehenden Formulars mit
größter Sorgfalt auszufüllen und daſſelbe innerhalb 14 Tagen an mich einzureichen.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Nur ausnahmsweiſe werden noch ſolche bis 1. Juni
Jch mache darauf aufmerkſam daß die beim Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12 eintretenden 3 und 4 jährigen Freiwilligen

ch bis Ende März bei einer der Escadrons des Regiments zu melden haben.
angenommen.

Zur Annahme iſt erforderlich ein Erlaubnißſchein welcher von mir ausgeſtellt ſein muß. Auch dürfen dieſe Freiwilligen nicht
über 130 Pfund ſchwer und nicht über 1 Meter 70 Em. groß ſein.

Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Merſeburg, den 19. Januar 1876.

Die Heberolle der Grund und Gebäudeſteuer für den Ge-
meindebezirk Merſeburg pro 1876 liegt bis zum 1. Februar e. in
unſerm Stadthauptkaſſen Lokale zur Einſicht aus.

Erinnerungen gegen dieſelbe ſind bis zu dieſem Tage bei dem
Königlichen Fortſchreibungs Beamten Herrn Rechnungsrath Hube,
hier anzubringen.

Merſeburg den 18. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Es ſind von der Stadtverordneten
Verſammlung für das Jahr 1876

Herr Dr. med. Krieg zum Vorſteher,
Herr Regierungs Secretair Seger zu deſſen Stellvertreter,
Herr Regierungs Secretair Hoffmann I. zum Schriftführer

und
Herr Regierungs Secretair Wolny zu deſſen Stellvertreter

gewählt worden.
Merſeburg, den 20. Januar 1876.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die mit einem Einkommen von 692 Mark, freier Wohnung
ind Nebeneinnahme (als Marktmeiſter 2c.) dotirte Polizeiſergeanten-
nd Gefangenwaärterſtelle hierſelbſt iſt durch den Tod des bisherigen
Inhabers vacant geworden. Geeignete mit dem Civilverſorgungs-
heine verſehene Militairperſonen wollen ſich ſchleunigſt, ſpäteſtens
ber bis L. März d. J. perſönlich bei uns melden.

Schkeuditz den 10. Januar 1876.
Der Magiſtrat.

MoIz Auction.
Jn der hieſigen Rittergutswaldung ſollen

eirca 160 Haufen (à 4 Rmtr.) gemiſchtes Stammreiſig,
2 ellerne Stangen

ffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Reinhardt, Förſter.
Schkopau, den 18. Januar 1876.

Holz Auction.
Jn dem Ritterguts Holze zu Kötzſchau ſollen

Montag den 31. Januar 1876, von Vormittags 9 Ahr ab,
circa 40 Stück Weiden und Pappeln,

40 Erlen,100 Schock Haufen Stangenholz
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verſteigert werden. Rabe, Holzaufſeher.

Kartoffeln und Preßtorf hat im Ganzen und Einzelnen zu ver

kaufen Friedrich Beyer Bahnhofsſtraße.
Eine neumelkende Kuh ſteht zu ve.kaufen n

Handels -Mühle Zöſchen b Merſeburg.
Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen gr. Sixtiſtraße Nr. 4.
Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen.

Block in Löpitz.
Ein einſpänniger Wagen, gut im Stande, iſt zu verkaufen in

Kötzſchen Nr. 23. A. Runkel.
Logis-Vermiethung.

Die von der Frau Gräfin v. Zech, im fr. Schild-
hauerſchen Hauſe in hieſ. Burgſtraße jetzt inne ha-
bende erſte Etage 2e., beſt. in 9 heizb. Piegen, iſt
vom 1. April E. ab anderweit zu vermiethen durch den Auct.
Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Karlſtraße Nr. 2. iſt ein Logis zu vermiethen und gleich
oder Oſtern beziehbar. Preis 30 Thlr.

Auch ſind daſelbſt gute Speiſe- Kartoffeln zu verkaufen.
Eine möbelirte Stube mit Kammer iſt wegen Verſetzung des

jetzigen Jnhabers im Hauſe des Herrn M. Pfeiffer, gr. Ritterſtr.
Nr. 10., zum 1. Februar anderweit zu vermiethen.
Eine Wohnung mit oder ohne Laden iſt zu vermiethen und
1. April (letzterer auch ſofort) zu beziehen Gotthardtsſtr. 21.

Eine Stube iſt zu vermiethen und kann zum 1. April bezogen
werden kleine Sixtiſtraße Nr. 22.

e



Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt an einen
Herrn zu vermiethen Gotthardtsſtraße Nr. 4.

Wohnungs Veränderung.
Jch wohne nicht mehr Vorwerk Nr. 10., ſondern 16. bei Herrn

Güntbher. Sopbhie verwittwete Horn.
Frischen Schellfisch

Dr. med. W. Menzel,
pract. Arzt und Geburtshelfer,

Kreis Wundarzt,
wohnt Altenburger Schulplatz Nr. 2.
Sprechſt. Vorm. 150 Uhr, und ſpeeiell für

Frauen und Kinderkrankheiten 2 Uhr
Mein Kohlenlager, als:

reßtorf, Briquettes, Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
teinkohle Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab

Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

Reumarkt 75. Julius Thomas.
T. Verloosungy- Inzeige.

Preussische
Hypotheken-Actien-Bank.

In der Jaut 8. 24. unseres durch Allerböchsten Erlass
vom 13. Mai 1364 bestätigten Statuts heute vorgenommenen
Verloosung einzuziehender

4 Pfandbriäefewaren die Directoren Spielbagen, Sanden anwesend und wurden
durch den das Protocoll führenden Notar, Rechts -Anwalt
Arndts, folgende Nummern ausgeloost:
Lit. A. à 5000 Mark (1000 Thlr. rückzahlbar mit 3600

Mark (1200 Thlr.)
No. 28. 203.

Lit. B. à 1500 Mark (500 Thlr. rückzahlbar mit 1800 Mark
(600 Thlr.

No. 95. 165. 226 238. 673. 855.
Lit. C. à 600 Mark (200 Thlr. rückzahlbar mit 720 Mark

(240 Thlr.
No. 142. 220. 422. 614. 725. 911. 1060. 1205. 1263.

Lit. D. à 500 Mark (100 Thlr. rückzahlbar mit 360 Mark
(120 Thlr.

n No. 280. 950. 1318. 1335. 1353. 1681. 1706. 1743. 1887.
n 2456. 2599. 2918. 2990. 3090. 3209. 3257. 3450. 3781.

4058. 4317. 4490. 4695. 4704. 5015. 5036. 5121. 5407.
n Lit. E. à 4150 Mark (50 Thlr.) rückzahlbar mit 180 Mark
d (60 Thlr.No. 356. 604. 836. 1302. 1327. 1613. 1633. 1657. 1814.

2375.
Diese ausgeloosten Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt.

m Von den bisher statutenmässig ausgeloosten
n Pfandbriefen sind nachstehende Nummern noch nicht zur
l Rückzahlung bei uns präsentirt worden
n Lit. A. à 3000 Mark rückzahlbar mit 3600 Mark.

No. 117.
Lit. B. à 1500 Mark rückzahlbar mit 1800 Mark.

No. 59. 310. 444.
Lit. C. à 600 Mark rückzahlbar mit 720 Mark.

No. 5. 618. 701. 1130 1170.
Lit. D. à 500 Mark rückzahlbar mit 360 Mark.

No. 483. 689. 855. 905. 1167. 1566. 1850. 2528. 4650.
4663.

Iit. E. à 150 Mark rückzahlbar mit 180 Mark.
No. 164. 265. 302. 644. 1121.

Berlin, den 7. Januar 1376.
Die Haupt Direetion.

Spielhagen.
Ich übernehme die kostenfreie Einlösung der sowohl

bei mir gekauften, als auch der anderen ausgeloosten Stüchke.
Merseburg, im Januar 1376.

Fräedrich Schultze.

e e e e

e

[„JSJ Gut conſervirte reine Petroleumbarrels
kauft franco Halle a/S. und Weißenfels

Magdeburg.

eng

e

eng

e

Zum wären
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Marie Dahn, Saalſtraße 11.

T Pruſſleiden.
Herrn ZAlex. Thiele in Roſlock.

Die Frau, die im vorigen Jahre den
Trauben-Vruſt- Honig

aus ihrem Depot durch mich erbat, iſt von ihrem Bruſt-
leiden geneſen. Gegen Poſtnachnahme bitte um 2 ganze
Flaſchen für einen Mann, welcher an demſelben Leiden er
krankt c.

Lübersdorf bei Friedland in Mecklenburg,
4. Januar 1876.

K. Busse, Secretair.
„„Trauben Bruſt Honig“ allein echt

mit nebigem Fabrikſtempel in Merse-
burg beiHeinr. Schultze jun., Entenplan.

nach

kauft

im

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen,
Kaufverträge, Quittungen, Ceſſionen, Klaſſenſteuer-
Reclamationen, überhaupt Schriftſätze aller Art mit
alleiniger Ausnahme von Beſchwerden, Denun-
ciationen und Scheinverträgen gegen billige Ver
gütung angefertigt. Jndem ich dem hochgeehrten
Publikum die reellſte Bedienung zuſichere, bitte ich
um geneigten Zuſpruch und empfehle mich zugleich
zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und
Geldgeſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auc-
tionen, ſowohl hier, wie außerhalb.

Pauly, Breiteſtraße 13.

Sp ielwerke
4 bis 200 Stücke ſpielend, mit Expreſſion, Mandoline,
Trommel Glockenſpiel, Caſtagnetten Himmelsſtimmen c.

Spieldoſen
2 bis 16 Stücke ſpielend, Neceſſaires, Cigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen, Photographiealbums, Schreibzeuge, Hand-
ſchuhkaſten Briefbeſchwerer, Cigarren Etuis, Tabaks und
Zündholzdoſen, Arbeitstiſche, Flaſchen Biergläſer, Porte-
monnaies, Stühle 2c., alles mit Muſik. Stets das Neueſte
empfiehlt J. H. Heller, Bern.

Jlluſtrirte Preiecourante verſende franco.
Nur wer direct bezieht erhält Heller'ſche Werke.

I. A. Donnerhacic
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſeine auf das Beſte aſſortirte
Maskengarderobe für Herren und Damen der geneigten
Berückſichtigung.

Bruſt- Bonbons
von H. Schliack in Halle g/S.,

den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren Beſtandtheilen ver-
ſtärkter und dabei 205 billiger, empfiehlt als beſtes Hausmittel
bei katarrhaliſchen, Bruſt und San per Packet 40 Pfg.

uſt. Elbe in Merſeburg.
keine modernen Geheimmittelſchwindelproducte, ſondern

X rationelle, von den erſten Autoritäten der Medicin als un
beſtreitbar vorzüglich anerkannte Heilmittel zur Beſeitigung
von Schwächezuſtänden, Zerrüttungen des Nervenſyſtems,

Blutarmuth, ſelbſt frühzeitiger Jmpotenz und allen trau
rigen Folgen geheimer Jugendſünden, ſind für 7 Mark
mit ausführl. Gebr. Anwſ., Belehrung, med. Urtheilen und
Brochüre v. Medizinalrath Dr. J. Müller in Berlin aus

m ſchließlich per Poſt Anweiſung zu beziehen durch Dr.
Ludwig Tiedemann Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in
Stralſund a. d. Ofſtſee, Königr. Preuß.

offer

s

Dre Ticchemann

(Hp. 1187.)
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o Ation.Jn dem zum Rittergut Weßmar gehörigen Forſfe, Schlag Stockfleck und Park, ſollen
Montag den 24. d. M., Vormittags 10 Uhr,

nachſtehende Nutz und Brennhbölzer:
80 Stück Rüſtern und Eſchen mit 56,58 Feſtmeter (darunter 14 Stück Rüſtern mit 37,48 Feſtmetern, oder

circa 1000 Cubikfuß, im Park liegend),
52 Erlen und Pappeln mit 24,10 Feſtmeter (darunter 1 Pappel mit 8,52 Feſtmetern, im Park liegend),
2 Birken mit 1,02 Feſtmeter,76 rüſterne und eſchene Stangen III. und IV. Klaſſe,

400 Raummeter Unterbolz und Abraum und
28 Scheitholz öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver

kauft werden.
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß mit dem Verkauf des Brennholzes begonnen wird und daß die

im Park liegenden Hölzer erſt Nachmittags 1 Uhr zum Verkauf kommen.

Weßmar, den 16. Januar 1876. Der Förſter Conrad.
Hei allen Hals und Bruſtübeln iſt der D. W. Dgers ſche Fenchelhonig das richtigſte

Mittel. Hier ein neuer Beweis:
Seit längeren Jahren leide ich, ſobald der Winter eintritt, an einem böſen Halsübel, verbunden mit ſtarkem Huſten.

Jm vorigen Winter wurde ich ſo hart mitgenommen, daß ich mehrere Wochen das Bett hüten mußte. Ich ließ mir bei Herrn
Preußner am Markt hier von dem Fenchelhonig des Herrn L. W. Egers aus Breslau holen und ſiehe da, das Uebel legte
ſich und nach Gebrauch mehrerer Flaſchen verſchwand es gänzlich, ſo daß ich mich jetzt als Mann von 61 Jahren der beſten
Geſundheit erfreue.

Schild, Polizei-Commiſſair z. D.Barmen, den 22. März 1874.

S Um nicht durch nachgepfuſchte Machwerke betrogen zu werden wolle man ſorgfältig darauf achten, daß der L.
S W. Egers'ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Etiquette mit Facſimilie, ſowie an der im Glaſe eingebrannten
S Firma von L. W. Egers in Breslau nur allein zu haben iſt in Merſeburg bei Max Thiele, in Schafſtädt bei
S Heinr. Neßler, in Mücheln bei Moritz Kathe.

en hen Regierung.Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Regierung die Preise für den

dürect nportſrten er Guan
ab Lager hier unverändert die folgenden sind:-

255. bei Abnahme von 50,000 Ko. und mebr,
230. unter 30,000 Ro.per 1000 Ko. brutto, inel. Säcke excl. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.

Den aufgeschloesenen eru-Gunano
in sofort verwendbarer Pulverform, unter Garantie eines Gehaltes in demselben von

8 gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoff und r
9 leicht löslicher Phosphorsäure, enotiren wir ab Lager hier
A 235. bei Abnahme von 50,000 Ko. und mehr,

3500. unter 50,000 Ko.per 1000 Ko. brutto, inel. Säcke, exel. Verladungsspesen, gegen comptante Zahlung in Reichsmünze.
Ueber sonstige Verkaufs bedingungen ete. ertheilen wir auf Anfrage gern Auskunft.
Hamburg, 1. Januar 1876.

Ohlendorff 0o.,
alleinige Importeure und Agenten für den Verkauf des Peruanischen Guanos in Deutsehland, Oesterreich Holland,

Dänemark, Schweden Norwegen und Russland,
und ausschliesslich autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru- Guanos für ganz Europa und die Colonien,

Bezugnehmend auf Vorstebendes offerire ich
aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorff o.

ab Hamburg zu gleichen Preisen und ab meinem hiesigen Lager billigst.
Ieh bemerke dabei dass ich noch starken Vorrath von alter Waare habe, welche die bisherige höhere Garantie

vollständig erreicht, und dass ich solche, so lange der Vorrath reicht, zu demselben Preise verkaufe.

Baker Guano- und Knochenkohlen Superphosphate, Ohilisalpeter und
Ammoniak-Superphosphate

offerirt ebenfalls unter Garantie des Gehalts billigst.
Merseburg den 45. Januar 1376.

Ferry Foöeön in Merseburg.
Wichtig für

Bruchleidende.Dem geſchätzten Publikum, ſowie den geehrten Herren Aerzten mache ich hierdurch bekannt, daß ich ein Bruchband
edern) liefere, welches nicht geniren und brechen kann, und ſich durch Bequemlichkeit und Zurückhaltung des Bruches

als das Beſte bewährt und beim Schlafen getragen werden kann. Auch empfehle meine Bruchbänder (mit Federn) für
ſchwerſte Brüche, ſowie Nabelbandagen und Leibbinden, welche ich ſtets bei mir führe. Zugleich zeige ich dem geehrten Publi-
kum von Merſeburg und Umgegend ergebenſt an, daß ich Montag den 24. Januar im Hotel zur Sonne anweſend ſein
und allen Leidenden unentgeltlich Auskunft ertheilen werde. Th. ters via Wndagiſt aus Halle a/S.,

ebenauerſtraße 9
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Die
Buchbinderei Papier Handlung

e von

Gerste F. Burgſtraße Nr. A.,
S 1

t

t

hält Lager und empfihlt alle Sorten
Conto- und Wiürthschafts Bücher mit und ohne Liniatur. Alle Arten Bücher Einbände werden Sut und

dauerhaft angefertigt
Rechnungen, Wechſel, Wein- Speiſe-Karten, Wein Waaren-Etiquetts c. 2c,

J. Schönlicht, Merſeburg, Bankgeſchäft,

Das bei allen Arten von Hautausſchlägen vielfach bewährie, bei
Salzfluß an den Füßen, trocknen und näſſenden Flechten, Grind-
ausſchlag Haar und Juckflechten aber als beſonders probat aner-
kannte Mittel ſendet bei brieflicher Angabe eines dieſer Leiden

C. A. Gabler,

J 9Gesundheitspflege.
Den besten Schutz gegen Erkältung und die

sicherste Hilſe bei Husten bieten die Joh Hoff'schen
Brust-Malzionbons, welche in der Malzextract- Brauerei
Neue Wilhelmstrasse 4. in Berlin und von den in
allen Städten Europas beßndlichen Verkaufsstellen und
renommirten Handlungen zu beziehen sind, bei gleich-
zeitigem Genuss der Malz-Cesundhbeits- Chocolade (be-
kanntlich das entschieden vorzüglichste Getränk für
Blutarme) Morgens statt Caſfee. Desgleichen ist das
Malz-Chocoladen Pulver der beste Ersatz der Mutter-
milech bei Säuglingen. Preise: Malz- Bonbons Bl.
Carton 40 Pf., gr. Carton 30 Pf. Malz- Chocolade
pro Pfund 2 u 5 Mark. Malz- Chocoladen Pulver
Schachtel à Pfd. 50 Pf. à I Pfd. 4 Mark.

Verkaufsstelle in Merseburg bei A. Wiese.

Feinster
80HB R

C

THRAN
von H. Sardemannm in Emmerich,

untersucht und ernpfoblen durch Dr. I. Freytag, Pro-
fessor in Bonn Dr. R. Fresenius, Geh. Hofrath und
Proſessor in Wiesbaden

Derselbe ist bei seinem anerkannt medicinischen
Werth von angenehmwem, mildem Geschmack und
wird namentlich von Kindern leicht genommen und
vertragen. Vorräthig in Originalflaschen à 1 Mark.
Derselbe wisenhaltig à 1 Mark 20 Pf. bei

Hermann Rabe).Emil Wolf in Merseburg,
Aug. Apelt
C. F. Jentzsch in Halle,
Wilh. Schubert
Otto Wagner in Weissenfels.
40 000 Forſtpflanzen,
60 000 Parkgehölze,
1 000 000 Obſt und Gehölzſämlinge,
3 000 Roſen,
Ovſtbäume, Obſtſträucher, Spalierobſt c.

offerirt billigſt
die Baumſchul Verwaltung

des Ritterguts Zöſchen (Unterhof) bei Merſeburg.
Cataloge ſtehen gratis und franco zu Dienſten.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag von 72/, Uhr an Tanzmuſik. F. Beyer.

Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für i i ie wiſſenſhaſtuch d züglich h peiſe für ihre Kleinen die wiſſen

Kindernahrung Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen.

à Packet 40 und 80 Pf. in den beiden Apotheken und bei
Guſtav Elbe, Perſeburg, F. H. Langenberg, Lauchſtädt, Fr.
Wendrich, Schkeuditz, Heinrich Neßler, Schafſtädt, Apotheker Richter
zn Dürrenberg.

a 27S S32 255
2 Ha e tz 25 57 Ein-S Durch alle Buchhandlungen, oder gegen S eR J von z riefmarken d 10 Pf direct

S von Richter's Verlags- Anſtalt in Leipzig ift e
2 2 22 zu veziehen: „Dr. Airy's Naturheilmethode

8 S 7 J Preis 1 Marl. r in dieſem berühraten
5 2 s iüuſtr., ca. 500 Seiten ſtarken Buche augege S

z S S venen Heilmethode verdanken Tauſende ihre Se
2 S r Die zahlreichen darin abgedrucktenS S S an ſchreiben beweiſen, daß ſelbſt ſol
S 2 s noch Hilfe gefunden, die, der Verzwe fung ez 37 nahe, rettungslos verloren ſchienen es ſollteS S 2 S 7 dader dies vorzügliche Werk in keiner Fa

2 S ilie fehlen. H. Man verlange und nehme2 milie fehe 2 2 nur das „Jünſtrirte Hriginalwerk von Jha s Kichter's Veriags Anſtalt n Seipaig.S S 2 S welche auf Wunſch auch einen V de
J ſelben gratis und franco verſendet.S 25 21

In der am 13. d. M. abgehaltenen General Verſammlung
hieſiger Feld und Hausplanbeſitzer wurden an Stelle von drei aus
ſcheidenden Herren Seitens

der Ackerbeſitzer:
1) der Zimmermeiſter Querfurth (wiedergewählt),
2) der Oekonom Schäfer;

der Hausplanbeſitzer:
der Fabrikant Benemann

zu Mitgliedern des Feld Comités gewählt.
Das Comité hat ſich in der am 18. d. M. abgehaltenen Con

ferenz folgendermaßen conſtituirt:
Zimmermeiſter Querfurth, Vorſitzender,
Oekonom Findeis, Rechnungsführer,
Fabrikant Benemann, Schriftführer,
Stadtrath Berger,
Oekonom Peuſchel jun.,

Heyne,
Schäfer.

Den Beſtimmungen des Receſſes gemäß wird dies hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Das Feld Comité.
eeeeeuehem---Alter Rriegerverein.

Sonntag den 23. d. M. Nachmittags 3 Uhr General Ver
ſammlung im Thüringer Hofe behufs Rechnungslegung pro IV
Quartal, wozu ſämmtliche Kameraden um zahlreiches und pünkt
liches Erſcheinen unter Hinweis auf 8. 26. hiermit nochmals auf
merkſam gemacht werden.

Nichtmitglieder, welche dem Verein beizutreten wünſchen, haben
ſich daſelbſt unter Vorlegung ihrer Militairpopiere zu melden.

Das Directorium.

Bündorf.
Zum Ball und Pfannenkuchen-Schmaus

Sonntag den 23. Januar ladet freundlichſt ein Horn.
Jn F. Sperl's Conditorei kann Oſtern oder auch ſogleich ein

Lehrling unter annehmbaren Bedingungen placirt werden.
Auch wird zum ſofortigen Antritt ein Laufburſche geſucht.
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Vorläufige Anzeige.
Der Allgemeine Turn- Verein beagbſichtigt, den 13.

Februar d. J. in den feſtlich decorirten Räumen des Thüringer Hofes

Maskenball
abzuhalten.

Merſeburg, den 21. Januar 1876.

W.
Sonntag den 23. Januar

EXxtra-Concert.
Krumbbolz, Stadtmuſikdirector

Der Vorſtand.

Anfang 3 Uhr. ikdire

MVanken ber.Sonntag den 23. Januar
Concert Tänz chen.Anfang 7 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Zum Pfannenkuchen-Schmaus c all
n FeuschaatSonntag den 23. Januar bei ſtark beſetztem Orcheſter von Nach

mittags 3 Uhr ab ladet ergebenſt ein K. Rödel.

Art en.Sonnabend Schlachtefeſt, von 10 Uhr ab Wellfleiſch, Abends
Brat und friſche Wurſt, ſowie Sonntag von Abends 7 Uhr ab
Tanzmuſik und friſche Pfannenkuchen hierzu ladet ergebenſt ein

C. Wehlan.
LehrlingsGeſuch.

Ein Lehrling, welcher Luſt hat, die Schmiedeprofeſſion zu er
lernen kann ſofort oder zu Oſtern in die Lehre treten.

Ferd. Engel, Schmiedemeiſter,

r Roßmarkt, Hüterſtr. 3.Ein Lehrling rechtlicher Eltern, am liebſten vom Lande, kann
Oſtern in die Lehre treten bei K. F. Malpricht,

Tiſchlermſtr Kreuzſtr. 5.
Auch iſt daſelbſt eine Grube Dünger zu verkaufen.
Ein möglichſt unabhängiger, thätiger Mann der ſich für das

Feuerverſicherungsfach intereſſirt, wird für Merſeburg und
Umgegend zu engagiren geſucht. Demſelben wird Anleitung und
bei energiſcher Thätigkeit Garantie gegeben ein Einkommen von
vorläufig 500 Mark pro anno, ſpäter mehr zu erzielen.

Offerten nimmt die Annoncen Expedition von Haaſenſtein
Vogler in Magdeburg unter H. 5233. entgegen.

Todes Anzeige.
Am 9. Januar 1876 endete nach langen Leiden unſer lieber

Sohn, Bruder, Schwiegerſohn und Schwager Hermann Hartung
ſeine irdiſche Laufbahn im 26. Lebensjahre. Für den Geſang und
die Trauermuſik ſeiner Kameraden für die Troſtesworte des Herrn
P. Diethold aus Veſta an ſeinem Grabe, denen, die ſeinen Sarg
mit Kronen und Kränzen ſchmückten, und Allen, die in ſtiller Theil
nahme ihn zur letzten Ruhe geleiteten, ſagen wir unſern tiefgefühl-
ten Dank.

Spergau, den 20. Januar 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während der

langen Krankheit meiner guten Frau, unſerer guten Mutter und
Schwiegermutter Loniſe Theile, ſowie bei der Beerdigung derſelben
ſagen wir Allen unſern tiefgefühlteſten Dank, namentlich denen,
welche ihren Sarg mit Kronen und Kränzen ſchmückten, dem Herrn
Kreisphyſikus Dr. Simon für ſeine Bemühungen, um uns die
theuere Entſchlafene am Leben zu erhalten ſowie dem Herrn Paſtor
Heineken und Herrn Diaconus Hildebrandt für ihre Troſtesworte,
welche unſern wunden Herzen ſo wohl gethan haben.

riedrich Theile, als Gatte.
obert Theile, als Sohn.

Marie Theile, als Schwiegertochter.

Dank.
Allen denen (groß und klein), welche ſich bei dem Begräbniſſe

unſeres Sohnes Richard Hoßfeld, ſowie auch bei ſeiner langen
Krankheit theilnehmend gezeigt und bewieſen haben, ſagen wir Allen
unſern innigſten und aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Eltern und Geſchwiſter.

eeeeeeeeeeeeeWodrna

Am 3. Sonntag nach Epiph. (23. Januar) predigen
Domkirche: 10 Uhr Dom u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Martius.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Dreiſing.

Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Zum 1. April e. werden mehrere Dreſcherfamilien
geſucht auf dem Rittergute Kriegſtädt bei Lauchſtädt.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Geſundheits-Mehlſpeiſe:

REVALESCIERE er voLondon
Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſund-

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut-, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Geh.
Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor der Mediein an der
Univerſität Marburg, Medicinalratb Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell,
Profeſſer Dr. Dédé, Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuar Marquiſe de Brehan, u. vielen
anderen hochgeſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt,

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten.
Certificat des Medicinalraths Dr. Wurzer, Bonn, 10. Juli 1852. Die Reva-

lescière Du Barry erſetzt in vielen Fällen alle Arzneien. Sie wird mit dem
größten Nutzen angewandt bei allen Durchfällen und Ruhren, in Krankheiten der
Urinwege, Nierenkrankheiten 2c., bei Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krank
haften Reizungen der Harnröhre, Verſtopfungen, bei krankhaften Zuſammenziehungen
in den Nieren und in der Blaſe, Blaſenhämorrhoiden 2c. Mit dem ausgezeich
netſten Erfolge bedient man fich auch dieſes wirklich unſchätzbaren Mittels nicht
blos bei Hals und Bruſtkrankheiten, ſondern auch bei der Lungen und Luft-
röhrenſchwindſucht. (I. S.) Rud. Wurzer, Medicinalrath und mehrerer ge
lehrten Geſellſchaften Mitglied.

Nr. 80,416. Geh. Medicinalrath Dr. F. W. Beneke, ordentlicher Profeſſor
der Medicin an der Univerſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen
Wochen ſchrift“, 8. April 1872: „Jch werde es nie vergeſſen, daß ich die Er
haltung eines meiner Kinder der ſogenannten „Revalenta Arabica“ (Reva-
Iescière) verdanke. Das Kind litt im 4. Lebensmonate an gänzlicher Abmagerung
und fortwährendem Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten trotzten; die Reva-
lescière hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen hergeſtellt.“

Nr. 64,210. Marquiſe von Brehan von 7 jähriger Leberkrankheit, Schlaf
loſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie

Nr. 75,877. Florian Köller K. K. Militairverwalter, Großwardein von
Lungen und LuftröhrenCatarrh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung.

Nr. 75,970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren Handels
Lehranſtalt Wien in einem verzweifelten Grade von Bruſtübel und Nerven-
zerrüttung.

Nr. 65,715. Fräulein de Montlouis von Unverdaulichkeit, Schlafloſigkeit
und Abmagerung.

Nr. 75,928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und
üßen c.s Die Revalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Wial ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und 163. 164. Friedrichſtraße, und bei vielen guten Apothekern, Dro
guen Specerei und Delicateſſenhändlern im ganzen Lande.

Preiſe der Revalescière Pfd. Mk. 1,80 Pf., 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd
Mk. 5,70 Pf., 12 Pfd. Mk. 28,50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen Mk. 1,80 Pf., 24 Taſſen Mk. 3,50 Pf.,
48 Taſſen Mk. 5,70 Ppf. u. ſ. w.

Revalescieère Biscuiten 1 Pfd. Mk. 3,50 Pf., 2 Pfd. Mk. 5,70 Pf.
Depots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Halle: Albin Hentze,Leipzig: Lheod Pfitzmann Hoflief., Engel Linden

Johannis und Marien Apotheke.
Rechnungsabſchlüſſe

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene Genoſſenſchaft
pro Monat December 1875.

Einnahme. rKaſſenbeſtand vom Monat November 1875 14324 56
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 357176 11

Borſchuß Zinſen 7906 70Vereinscapital von Mitgliedern 6451 19Aufgenommene Darlehne 36272 48
Reſervefonds 66Bank Conto 21200Jncaſſo Conto 3952 97Giro Conto Berlin 10236 64Giro- Conto Cöln 476 50Conto für Verſchiedene 734 57Summa 458797 72

Ausgabe. u 3Gegebene Vorſchüſſe 3340029 52Zurückgezahlte Darlehne 36266 83Gezahlte Zinſen 472 83Zurückgezahltes Vereinscapital. 3314 74
Berwaltungs koſten 758 77Reſervefon dedBank Conto 22500Jncaſſo- Conto 3952 97Siro Conto Berlin. 7815 19Giro Conto Cöln 4302 53Conto für Verſchiedene 2916 85SDSumma 422330 23

Mithin Beſtand 36467 49
J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.



Zu Dr. Tiedemann's Pen- tsao- Präparaten. Das Bresl.
e Intell. Blatt brachte vor Kurzem einen Redactions Artikel von einem New-

Yorker Correſpondenten über die ganz vorzüglichen Heilwirkungen der Dr. Tiede-
mann'ſchen Pen tsao Präparate. Mit Bezug hierauf erkläre ich, daß ich mich
der Anſicht meiner deutſchen und engliſchen Collegen, daß die Pen tsao Präpa-
rate des Herrn Dr. L. Tiedemann in Stralſund eine ganz ausgezeichnete und
chnelle Wirkung bei allen Shwüchezuſtänden entfalten, vollſtändig anſchließe.
Was Liebig's Extract für den Geſammt Organismus das ſind die Tiedemann'-
ſchen Pen tsao Präparate für örtliche Leiden des Sexualſyſtem's.

(L. S. Dr. med. W. Zilz, Berlin.
Merſeburg, den 19. Januar. Herr Conſiſtorialrath Leuſchner

beleuchtete in ſeinem heutigen Vortrage über die Einführung
des Chriſtenthums in Deutſchland die Bekehrung der
Bewohner der britiſchen Jnſeln. Dieſelbe iſt an den Briten (im
heutigen England) ſchon in den erſten zwei. Jahrhunderten n. Chr.
durch die erobernden Römer bewirkt worden. Gefördert wurde die
Verbreitung der chriſtlichen Lehre durch den Einfluß der Frauen,
deren Stellung in der Familie ja damit gehoben wurde. Ein
Jüngling, Patrik, welcher, von iriſchen Seeräubern gefangen, lange
in iriſcher Sclaverei geſchmachtet hatte, fühlte nach ſeiner Freilaſſung
wunderbarer Weiſe den Drang, ſeinen Peinigern das Evangelium
zu predigen er wurde unter den Jrländern ein zweiter Ulphilas,
denn er gab ihnen eine iriſche Bibelüberſetzung, zu welcher er eben
falls das Alphabet erſt ſchaffen mußte. Von Jrland aus iſt ſpäter
auch Schottland zum Chriſtenthum übergeführt worden. Jm Jahre
447 jedoch wohnten in Schottland noch die heidniſchen Picten und
Scoten und gegen dieſe riefen im genannten Jahre die Briten aus
Deutſchland die allerdings auch heidniſchen Angeln und Sachſen
zu Hülfe. Sie kamen und halfen ſie brachten aber auch die
heidniſchen Prieſter wieder mit. Die chriſtlichen Briten wurden nach
Weſten abgedrängt, und an den Ufern der Themſe opferte man auf's
Neue dem Wodan. Blonde, blauäugige Angeln von zarter Haut-
farbe erweckten als Sclaven zu Rom die Theilnahme des Abtes,
ſpäteren Papſtes Gregors des Großen und ſie, die angeli (Engel),
wie ſie Gregor in Rückſicht auf ihr ſanftes Ausſehen nannte, wurden
die Veranlaſſung zu einer Miſſion unter Auguſtinus an den Hof
des Königs Edelbert von Kent und ſeiner fränkiſchen Gemahlin
Bertha. Dieſe Miſſionare brachten aber auch ſchon die von der
alten reinen Lehre abweichenden Satzungen mit (Cölibat, Heiligen-
Verehrung). Bald entſpann ſich zwiſchen dem von hierarchiſchem
Stolze erfüllten Auguſtin und den Geiſtlichen des iriſch britiſchen
Bekenntniſſes ein unheilvoller Streit. Uns Dentſchen aber iſt von
Trägern dieſer reinen Lehre das Chriſtenthum gepredigt und gefeſtigt
worden und was wir dem Britenvolke geiſtlich ſchuldeten, das haben
wir ihm dann heimgezahlt durch die Reformation. So ſtehen
die beiden verwandten Völker von Alters her in Wechſelwirkung zu
einander.

Zöſchen, den 18. Januar 1876. Der heutige Tag brachte uns
eine Feier der ſeltenſten Art. Der alte würdige Johann Samuel
Kietz, von Jung und Alt nur „pder alte Kietz“ genannt, erlebte
heute ſeinen 101. Geburtstag. Derſelbe, am i8. Januar 1776 zu
Günthersdorf geboren ſiedelte mit ſeinem Vater ſpäter nach Göhren
(Zweimen) über. Seit dem Jahre 1801, wo er ſich am
22. November mit „Jungfer Roſine Sophie Wolfin, Johann
Chriſtopyh Wolfs, Zimmermanns auch Nachbars und Einwohners
allhier in Zöſchen eheleiblich jüngſter Tochter,“ verheirathet, gehörte
er unſerer Gemeinde an. Aus dieſer Ehe gingen 9 Kinder hervor.
Trotzdem iſt der Kreis der Verwandten, der heute ſich um das alte
Geburtstagskind ſammelte, nur klein. Von den 9 Kindern deſſelben
leben nur noch 2 Söhne, die zuſammen das hübſche Alter von 136

Jahren repräſentiren. Außer dieſen Beiden ſind noch am Leben:
8 Enkel und 15 Urenkel.

Ein ſo wichtiger Tag durfte nicht unbeachtet bleiben von Seiten
der Kirchengemeinde Zöſchen Zſcherneddel, zumal der Jubilar von
Jedermann gern geſehen und geachtet iſt. Morgens um 10 Uhr
überbrachte eine Deputation beſtehend aus dem Ortspfarrer, den
beiden Ortsrichtern und einem Mitgliede der Gemeindevertretung),
nachdem der I. Lehrer ſammt ſeiner Schuljugend die Feier durch
den Geſang: „Bis hierher hat der Herr geholfen 2c.“ eingeleitet
hatte, Namens der Gemeinden herzliche Glückwünſche und die Ge
ſchenke: einen neuen Kirchenrock und eine Summe Geldes.

Jn der Anſprache konnte dankend hervorgehoben werden daß
der alte Mann faſt nie mit Krankheiten zu kämpfen gehabt und daß
ihm bis ins höchſte Alter ſeine Kräfte erhalten blieben. Noch als
hoher Achtziger hat er durch leichte Handarbeiten ſein täglich Brod
ſich zu verdienen geſucht und noch im letzten Jahre hat er nach
alter Gewohnheit den Horburger Jahrmarkt beſucht, um ſeine Be
dürfniſſe an warmen Kleidern zu vbefriedigen. Auch heute ſah der
Jubelgreis mit ſeinen durch Freude und Erregung gerötheten Wangen
ſehr munter aus und unterhielt ſich mit dem Schreiber dieſer Notizen
lebendig über die Ruſſen und über die Noth, die ſie über unſer

Zöſchen gebracht.
Auch von anderer Seite waren Geſchenke eingelaufen, ſo von

der Königl. Regierung zu Merſeburg 36 RM., von dem Dienſtherrn
einer Urenkelin des Jubilars aus Görlitz 20 RM. und viele andere
Kleinigkeiten, die dem alten Manne große Freude machten. So

viel Geld hatte er wohl lange micht bei einander geſehen. Mögen
die Gaben dazu dienen, dem beſcheidenen und zufriedenen Greiſe
ſeinen Lebensabend angenehm zu machen.

Eiſenbahnfahrten vom 15. October ab.
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. J. u II. Kl.), 7 U. 40 M. Vorm.
([V. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV Kl.
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TsSchnllz. I. u. II. Kl.),
8 U. 46 M. Abds. (Schnllz. I. III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);

Weißenfels: 6 U. s M. Mrgs. (IV. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,
Lt. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz.
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (1IV. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 40 M. Mrgs., 10 U. 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs., 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm, in Mücheln 4 Nechm.,

Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 7* Vm.;
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 1120 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges

aus Berlin 110 Abs.), in Mücheln 2* früh.
Mücheln 55*5 Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 4* Nchm.,
aus Lauchſtädt 420 Vm., in Merſeburg 520 Bm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz I. --2. Cl., 4 U. 10 M.
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -—3. Cl., 7 U. 24 M. Vm. 1.--4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. 1.--4. Cl., 4 U. 48 M. Nm. 1.-3.
Cl., 5 U. 16 M. Nm. Schnellz. 1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. 1.—-3.
Cl., 10 U. 9 M. Ab. 1.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1. 4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. I. --3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 ü. 20 M. Schnellz. 1.--2. Cl.,
1 U. 30 M. Nm. 1.--4. Cl., 5 U. 25 M. Nm. 1.-4. Cl, 7 U. 35 M. Ab.
1.--4. Cl., 10 U. 45 M. Schnellz. I. 2. El., 10 U. 55 M. Eilgüterz. mit
Perſ. Beförd. 1.--3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 5 U. Bm. 9 u. s M.Vm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.),

1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitter
feld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (S), 2 U.
Nm. (P), s U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
11 U. 12 W. B. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).
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Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. (P), 6
U. 10 M. Ab. (P), welcher 8 U. 57 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U.
43 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9.U, 51 M. Vm.
1 u. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 u. 16
M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nehts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), s U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (J), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7 u. 51 M. Ab. (0), 9 U. 28 M. Ab. (O), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)-, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
M. Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),
8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nachts (J). Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großhe ringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-
Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U.

13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm.)
Vermiſchtes.

Am Sonntag Abend erſchien ein junges Paar im Reichs
hallen Hotel in Berlin und nahm daſelbſt ein Zimmer. Die
Beiden ſuchten bald allein zu ſein und ſchloſſen nachdem ſie zu
Abend geſpeiſt hatten die Thür. Nach etwa einer halben Stunde
rief der Herr ſehr laut und ängſtlich um Weſſer. Als der Kellner,
der das Verlangte ſchleunigſt brachte, ins Zimmer trat, fand er die
Dame todt auf dem Sopha liegen der Herr dagegen rahdnte in
höchſter Aufregung im Zimmer auf und ab und ſchrie, er ſei ver
giftet. Es wurde ſchleunigſt ein Arzt und die Polizei geholt
erſterer konnte weiter nichts thun, als den Tod der jungen ſehr
hübſchen Dame conſtatiren. Der Herr, ein Jngenieur Namens
Alfred Kalbinger aus Siebenbürgen, erzählte nun, er habe ſchon
ſeit längerer Zeit mit Fräulein Lucie Hückſtädt ein Liebesverhältniß
gehabt, das aber von der Mutter des Mädchens nicht gebilligt
worden ſei. Die Liebenden hätten deshalb den Entſchluß gefaßt,
vereint zu ſterben. Sie hätten ſich das Zimmer im Hotel genommen
und, nachdem ſie gemeinſchaftlich Abendbrot verzehrt, jeder eine
gleiche Doſis Cyaucalium in Waſſer aufgelöſt getrunken. Bei ſeiner
Geliebten ſei die Wirkung des Giftes raſch eingetreten, er aber habe
vergeblich den Tod erwartet und als er heftige Schmerzen gefühlt,
um Hilfe gerufen. Herr Kalbinger wurde ſofort verhaftet und die
Leiche ſeiner Geliebten ins Obductionshaus gebracht.

Am Sonntag ſpielte, wie die Volks Ztg. zur Warnung
erzählt, die älteſte, vor einigen Wochen erſt verlobte Tochter des
von S. mit dem bei den Jhrigen hoch angeſehenen Pudel und ließ
ſich den Kopf des Thieres zwiſchen den Händen haltend, mehrmals
küſſen, eine Unterhaltung, welcher leider ſehr viele Damen und
Kinder huldigen. Sie muß dabei den Hund zu ſtark gedrückt oder
ſonſt wie incommodirt haben, denn derſelbe ſchnappte plötzlich zu
und biß der Dame die Unterlippe vollſtändig durch ſo das, ab
geſehen von den Schmerzen das ſchöne blühende Mädchen auf viele
Wochen entſtellt iſt.
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MögenGreiſe ächlich die Gelehrtenkreiſe brandſchatzt, wird von Leipzig aus auf-Auf einen gefährlichen Schwindler, welcher haupt-

merkſam gemacht. Derſelbe ſtellt ſich mittelſt Karte als Dr. Leo-
Pold Frank vor und praäſentirt ein ſehr war mes Empfehlungs-

ſchreiben der Leipziger Profeſſoren v. Wächter und Drobiſch. Jn
dieſem Schreiben iſt 2c. Frank als Privatdozent an der Univerſität
Leipzig bezeichnet und weiter darin geſagt, daß ihm Seitens der
baieriſchen Regierung eine Profeſſur in München in Ausſicht geſtellt
iſt für den Fal, daß er ſeine Qualification noch durch Abfaſſung
einer gewiſſen ſchriftlichen Arbeit nachweiſe. Die Fertig ung dieſer
Arbeit, heißt es weiter, halte Dr. Frank von ſonſtiger Thätigkeit
ab und mache ihn einer Unterſtützung bedürftig. Die Unterſchriften
der Profeſſoren ſind natürlich gefälſcht. Außerdem hat Frank noch
ein Empfehlungsſchreiben des Directors der Reichsbank, Herrn
v. Dechend, ſowie eine Sammelliſte bei ſich, auf welcher bereits eine
Anzahl beträchtlicher Beträge verzeichnet ſind.

Am Sonntag den 16. iſt ein Zug der Rechten Oder-Ufer-
Bahn bei Oels durch Bruch eines Radreifes entgleiſt. Viele Wagen

gen ſind zertrummert und das Geleiſe vollſtändig geſperrt. Von den
Paſſagieren iſt Niemand verletzt, dagegen ſind der Locomotivführer
und der Heizer ſchwer, der Zugführer und der Packmeiſter leichter
beſchädigt.

Karlsruhe, 13. Januar. (Bußgürtelprozeß.) Die Anklage,
o welche der Caplan Hiß von Karlsruhe, Redacteur des Bad. Beobachters,

gegen Erneſtine Hauſer und Bezirksarzt Würth wegen verleumderiſcher
I. Belendigung durch die Preſſe in einer Bußgürtelgeſchichte erhoben

hat, iſt vorgeſtern beim Schöffengericht in Breiſach vor einer großen
40 M. Zahl von nah und fern herbeigekommener Zuhörer verhandelt worden.
W Es ſtellte ſich hierbei die Richtigkeit der behaupteten Thatſache heraus,
erz. mit daß es ſich um die Fabrikation eines Wunders à la Louiſe Lateau

handelte, welches der Präbendar Hund auch richtig dargebracht hätte,
wenn ihm nicht Bezirksarzt Würth in die Quere gekommen wäre.

s M Dr. Würth hatte ſich nur in ſofern im Jrrthum befunden daß er
Vm.), hierbei dem Kläger Hiß eine active Rolle zugetheilt hatte; es ergab

50 M. ſich vielmerhr, daß die Vaterſchaft des Wunderverſuches dem Caplan
Bitter- Hund (der ſchon früher ſeine Klage wieder zurückgezogen hatte) allein
2 u zukommt. Das Gericht ſprach nach kurzer Verhandlung die Erneſtine

o5Hauauſer, das ſo viele Monate lang durch den beichtväterlichen Stig-
M. Vm matiſationsverſuche gepeinigte Opfer, von Strafe und Koſten frei.

Die übrige Verhandlung dauerte bis Nachts 10 Uhr. Begzirksarzt
Würth wurde wegen einfacher Beleidigung des Redacteurs Hiß in
o M. Strafe und zu drei Viertel der Koſten verurtheilt. Gegen

m. (P), Caplan Hiß hatte Dr. Würth eine Klage wegen eines Artikels im
U. 10 Bad. Beobachter über ärztliche Behandlung eines Kranken geſtellt.

47 M Die Falſchheit dieſes Artikels wurde erwieſen und Herr Hiß eben
b. (D), ſo wegen einfacher weleidigung zu 45 M. und ein Viertel der Koſten

verurtheilt. Abgeſehen von dem übrigens nebenſächlichen Hiß ſchen
z r Fall iſt die ganze Verhandlung ein äußerſt harter Schlag für die
faben ultramontane Partei. Nahe muß die Frage liegen warum ſitzen
sagal- nicht der Wundermacher und die barmherzigen Schweſtern auf der
12 u Anklagebank? Antwort: die an der E. Hauſer verübte Unthat und

Mißhandluug ſchließt zwar eine bedeutende Körperverletzung ein,
gehört aber zu den nur auf Antrag verfolgbaren Vergehen und ein

eichs ſolcher Antrag iſt von der Hauſer nicht geſtellt worden.
Die Brüſſel. (Louiſe Lateau.) Dem Courier de Bruxelles

ie zu. zufolge iſt die bekannte Stigmatiſirte von Bois d'Haine, Louiſe
tunde Lateau, dem Tode nahe. Seit mehreren Tagen hat dieſelbe das
llner, Bett nicht mehr verlaſſen können. Die Kranke hat bereits die
r die Sterbeſacramente empfangen und haben die Aerzte ihren Zuſtand
te in für hoffnunglos erklärt.
ver Ueber den Zuſtand der Louiſe Lateau erhält die „Ger-
holt; mania“ folgende, allen bisherigen Meldungen entgegenſtehende De
ſehr peſche: „„Tres souffrante des stigmates depuis 4. janvier. Les

nens médicins ne trouvent pas maladie.““ (Sie leidet ſeit dem 1.
chon anuar große Schmerzen an den Stigmata. Die Aerzte vermögen
tniß eine Krankheitsſymptome an ihr zu entdecken.) Die „Germania“,
lligt velche augenblicklich ſtark in belgiſcher Revolution macht, obgleich
aßt, das Land doch unter dem klerikalen Regimente, deſſen es ſich er
men Freut, vor ſolchem Uebel beſonders geſchützt ſein ſollte, bemerkt dazu:
eine Wir vermuthen, daß die in nächſter Nähe der Stigmatiſchen dumpf
iner ch regende Arbeiterrevolution und die gräßlichen Flüche, welche
abe pu aus Einzelner Munde gegen Altar und Thron ertönen, das
hlt, Fühneleiden der Dulderin vermehrt haben.“
die Paris. (Ein Diamantendiebſtahl. Vor dem Schwurge-

Ficht kam dieſer Tage ein Prozeß zum Austrag, in welchem ein
ing Pöchſt eigenthümlicher Zufall die Hauptrolle ſpielte. Eine Bretonin
des Fon ſehr zweifelhaftem Ruf, die ſchon einmal wegen Diebſtahls zu
ieß wei Jahren Eefängniß verurtheilt worden war, Perrine Laporte,
als and unter der Anklage, im vorigen Sommer einer amerikaniſchen
nd me, Mrs. Stevens, bei der ſie in Lodon als Kammerfrau Dienſte
der Eenommen, eine Caſſette entwendet zu haben die Juwelen im Be
zu krage von 250,000 Francs enthielt. Perrine oder Pauline, wie ſie
b ch nennen ließ, war eines Tages plötzlich verſchwunden und mit
le hr der Schmuck ihrer Herrin, die ſogleich die engliſche Polizei in

Sewegung ſetzte, und dem, der ihr die Juwelen wiederbringen
e

t t
t

würde, eine Belohnung von 5000 Francs verſprach. Da die Nach
forſchungen in London zu keinem Reſultate führten, kam Mrs.
Stevens nach Paris und machte hier mit Hilfe der franzöſiſchen
Polizei die Wohnung ihrer ehemaligen Kammerfrau ausfindig.
Dieſe wurde verhaftet und leugnete beharrlich die That deren man
ſie beſchuldigte, verſtrickte ſich aber dabei noch in andere Lügen,
deren Unhaltbarkeit ihr leicht nachgewieſen werden konnte. Vor den
Geſchworenen fuhr ſie fort, ihre Unſchuld zu betheuern, und eben
wurde ſie von dem Präſidenten eindringlich ermahnt, die Wahrheit
zu geſtehen, als eine Perſon gemeldet wurde, die wichtige Ent
hüllungen zu machen hätte. Es war dies ein Mitarbeiter des
„Paris-Journal“, Hippolyte Fournier, dem eine Frau mit einer
Frauenhutſchachtel in der Hand auf dem Fuße folgte, Herr Four
vier meldete, daß die Bonne ſeiner Kinder ſoeben eine Frau Heinen,
dieſelbe, welche ihn begleite, beſucht und auf ihre Einladung
länger zu verweilen geantwortet hätte ſie wolle der Schwurgerichts-
verhandlung beiwohnen, in der eine Perſon, die ſie kenne, Perrine
Laporte, erſcheinen werde. Erſtaunt ließ ſich Frau Heinen Näheres
über den Fall mittheilen, und erzählte nun, daß die Angeklagte
ihr vor einigen Wochen eine ziemlich ſchwere Hutſchachtel zur Ver-
wahrung gebracht und ſeitdem nicht mehr zurückverlangt hätte.
Wenn es die abhanden gekommene Caſſette wäre? Die beiden
Frauen ſuchten ſogleich Herrn Fournier auf, dieſer begleitete ſie un
verweilt nach dem Palais de Juſtice; die Hutſchachtel wurde ge
öffnet und zum Vorſchein kam die Caſſette, deren Jnhalt unverſehrt
zu ſein ſcheint. Der Frau Heinen wurde die Belohnung von 5000
Frs. zugeſprochen und Perrine Laporte, die dem ganzen Vorgange
hege Miene beigewohnt, zu zehnjähriger Gefängnißſtrafe ver
urtheilt.

London. Ueber das Vermögen welches der verſtorbene Sir
A. Rothſchild hinterlaſſen hat, wird viel gemuthmaßt und gefabelt.
Manche Leute ſchreiben dem Verſtorbenen Schätze zu, wie ſie Abdallah
nicht reicher geſehen. Eingeweihte aber behaupten, es werde ſeine
Hinterlaſſenſchaft ſechs Millionen Pfund Sterling „nicht überſteigen“.
Das hat es auch faum nöthig. Sechs Millionen Pfund ſind 120
Millionen Mark, alſo aufs Haar der Betrag des deutſchen Reichs
kriegsſchatzes. Den beiden Töchtern des Verſtorbenen ſollen, ſo heißt
es, je zwei Millionen Pfund ausgezahlt werden womit der hoch
geborene Schwiegerſohn Bruder des Earl of Hardwicke und, wie
es heißt, der erſte Chriſt, welcher eine Rothſchild aus der großen
Bankiersfamilie erhalten hat, gewiß zufrieden ſein wird. Die andere
Tochter iſt unverheirathet. Einen ſehr erheblichen Theil ſeines Ver
mögens ſoll Sir Anthony Rothſchild zu wohlthätigen Zwecken ver
macht haben.

Der Reichstag, welcher am Mittwoch (19.) ſeine Berathungen
wieder aufgenommen hat, wird ſich vorausſichtlich in der nächſten
Woche mit der wichtigſten ſeiner Aufgaben, der Berathung der be
antragten Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs und
zwar mit den in der Commiſſion vorberathenen Abſchnitten beſchäftigen.

Das Abgeordnetenhaus wird Sonnabend (22.) noch eine
Sitzung halten und ſich dann ſtillſchweigend vertagen, vermuthlich
bis zum Schluß der Reichstasſeſſion.

Am nächſten Sonntag (23.) findet das Ordensfeſt in hergebrachter
Weiſe ſtatt.

Der Bundesrath hat ſich am Dienstag dem von preußiſcher
Seite geſtellten Antrage angeſchloſſen, das Terrain des Kroll'ſchen
Theaters an der Weſtſeite des Königsplatzes als Bauplatz für das
definitive Reichstagsgebäude zu erwerben.

Der zuläſſige freie ungedeckte Notenumlauf der Reichsbank
iſt durch den Verzicht Seitens 10 Banken auf das Noten Emiſ-
ſionsrecht um 14,592,000 M. auf 264,592,000 M. erhöht worden,
Drei andere Banken, der Berliner Kaſſenverein, die Thüringiſche
und Leipziger Bank verzichten ebenfalls auf das Emiſſionsrecht und
wird dann die Steuergrenze der Reichsbank um weitere 7,969 000
M. hinausgeſchoben werden. Die Stellung der Homburger Bank
zum Banfkgeſetze iſt noch nicht klar. Von den noch bleibenden 18
Zettelbanken haben ſich zwei, die Roſtocker und Braunſchweigiſche
den Beſtimmungen des S. 45. des Bankgeſetzes nicht unterworfen,
die Noten derſelben dürfen alſo als Zahlungsmittel außerhalb des
Conzeſſionsgebiets nicht gebraucht werden. F. 56. bedroht jede
Zuwiderhandlung mit einer Strafe bis zu 150 Mark. Die Noten
der anderen 16 Banken ſind im ganzen Reichsgebiete umlaufsfähig.
Von dieſen 16 haben 11 ihren Sitz in Nord und 5 in Süd
deutſchland, das Recht der ſteuerfreien ungedeckten Noten Emiſſion
beträgt für erſtere 36,296,000, für letztere 72,000,000 Mark.

Dieſe 16 Banfen löſen ihre Noten außer in ihrem Domizil
auch in Frankfurt oder Berlin ein, und zwar 10 (Breslau, Magde-
burg, Hannover, die Sächſiſche Bank, der Leipziger Kaſſenverein,
Chemnitz, Danzig, Poſen, Commerzbank in Lübeck und Bremen)
in Berlin und ſechs in Frankfurt, nämlich die Kölniſche, Frankfurter,
die Bank für Süddeutſchland, die badiſche, baieriſche und würtem-
bergiſche Bank.
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Novelle von H. Fallung.
(Forrtſetzung.)

Ein junger, im Abenddunkel marmorbleich erſcheinender Mann
näherte ſich, gefolgt von einem Arzt und einem Diener, dieſer Stätte
des Unheils. Hätte man den Engel des Todes malen wollen wan
hätte den jungen Johanniter als Urbild wählen können. Seine
feinen edelgeſchnittenen Züge drückten ebenſoviel Schwermuth, als
Theilnahme, ebenſoviel ſtolze Ruhe als tiefe mitleidsvolle Beküm
merniß aus. Das Auge ſpähete forſchend nach irgend einem Lebendigen
unter ſo vielen Todten und kehrte dann von den Reihen der ſtarren
lebloſen Streiter mit einem Ausdrucke tiefen Schmerzes zurück.

Seine hohe kräftige Geſtalt in einfacher, durch nichts als das rothe
Kreuz auf der Bruſt ausgezeichneter Kleidung eilte mit elaſtiſchen
Schritten den Begleitern ſtets voran. Während der Arzt eine

Laterne trug, deren Strahlen das Bild der Zerſtörung auf einem
kleinen, begrenzten Raume erkennen ließen, führte der in eine
herrſchaftliche Livree gekleidete Diener verſchiedene Umhängetaſchen

voll Erfriſchungen und das nöthige Verbandzeug mit ſich. Ein
leichter Krankenwagen von zwei feurigen Rappen gezogen folgte in
kurzer Entfernung.

Von jenſeits des Grabens ſchien ein leichter Seufzer herüber-
zudringen, doch konnte man bei dem Wehen des herbſtlichen Nacht
windes ſich auch getäuſcht haben. Die kleine Geſellſchaft, ihr Führer
voran, überſprang den Graben und ſchritt an der Weidenreihe
ſchweigſam und ſtill herab. Der Doctor leuchtete mit ſeiner Laterne
einem jeden der Schläfer in das Geſicht. Ueberall die nämliche
eiſige Ruhe des Todes lautlos, bewegungslos lagen ſie da, gleich
Steinbildern.

Schon wollte man ſich zum Gehen wenden, als ein Streif-
licht der Laterne über einen weißlichen, in einiger Entfernung liegenden
Gegenſtand hinglitt, der die Aufmerkſamkeit erregte.

Näher hinzutretend fand man an einem Hügel die Leiche eines
jungen franzöſiſchen Offizier. Dieſelbe lag langgeſtreckt auf dem
Rücken. Der Tod mußte augenblicklich erfolgt ſein. Denn die
nicht entſtellten Züge des Gefallenen zeigten noch den trotzigen,
ent ſchloſſenen Muth und keinen Ausdruck des Schmerzes. Die
Lippen waren halb geöffnet, gleich als ob den weißen Zähnen da
hinter noch im letzten Augenblicke des Lebens ein feuriger Commando
ruf entflohen wäre. Die zarte, ſchmale und ſaubergepflegte, jetzt
wachsbleiche Hand hielt den blanken Säbel feſt umſchloſſen.

Dicht neben dem todten Offizier war ein junges Mädchen,
welches Männerkleidung trug, in knieender Stellung lautlos zu-
ſammengeſunken. Das lange reiche Haar lag wirr und ungeordnet
auf dem Nacken das bleiche Antlitz mit den geſchloſſenen Augen
war ſeitwärts der Leiche des Offiziers zugewendet. Ein tiefer Gram
umſchattete die Züge.

„Jm Tode vereint!“ ſagte der Johanniterritter, auf die ſtarre
Gruppe ſein großes, theilnahmvolles Auge richtend, mit tiefklingender
unterdrückter Stimme.

„Kugel mitten durchs Herz wie vom Blitz erſchlagen
bemerkte der Arzt, der inzwiſchen die Leiche des Offiziers umge-
wendet und beſichtigt hatte.

„Hierher Doctor!“ rief dann mit einem Male der Johanniter,
der ſich zu dem Mädchen herabgebeugt und den Kopf deſſelben
gewendet hatte, um die lieblichen Züge in der Nähe zu betrachten
„hierher, hier iſt noch Leben!“

Der Arzt folgte dem Rufe und kniete an der linken Seite der
Lebloſen nieder, ſeine Hand dem Herzen nähernd. „Richtig“, ſagte
e ſchlägt noch, auch ſcheint eine Verwundung nicht eingetreten
u ſein.“

Er rieb die Schläfe mit flüchtigen Eſſenzen, welche der Diener
herbeibrachte.

„Armes Mädchen faſt noch ein Kind,“ ſagte der an der rechten
Seite des jugendlichen Körpers niedergebückte Johanniter. „Welch
ein Geſchick mag ihre Schritte nach dieſer Wahlſtatt, an dieſen
Ort des Todes und des Grauens geleitet haben

Bei dieſen Worten ſchlug das ohnmächtige Mädchen eine kurze
Zeit lang die großen blauen Augen auf; ein Seufzer öffnete die

feſtgeſchloſſenen Lippen kurz wie ein Hauch. Dann ſchien das
Bewußtſein wieder zu ſchwinden

„Den Wagen heran befahl der Johanniter dem näher getretenen
Diener. Er hob ſanft, aber mit kräftiger Hand das junge Mädchen
vom Boden empor. Er nahm ſie wie ein Kind auf den Arm.
Jhre Biuſt ruhete an ſeiner Schulter, ihre kaſtanienbraunen Locken
hingen wie ein beweglicher Schleier vor ſeinen Augen. Ein Gluth-
ſtrom ergoß ſich bei dieſer Berührung durch ſeine Adern, ſein Herz
pochte hörbar. Ein Gefühl des Wohlbehagens und des Dankes,
wie als hätte er ein längſt verlorenes, ein vergeſſenes Glück wieder
gefunden oder einen alten, ſehnlichſt vermißten Jugendfreund wieder
an ſeine Bruſt gedrückt, machte ihn erbeben. Mit ſeiner Bürde ſchritt
er behutſam und ſicher über den Graben und legte ſie leicht und
vorſichtig auf das in dem Wagen befindliche Feldbett.

Dann hieß er den Diener zurückgehen, die Leiche des jungen
Offiziers zu durchſuchen und derſelben alle Gegenſtände, die etwa

e

auf ſeine Herkunft hindeuten, Aufſchluß über ſeine Perſon gewähre
und als letztes Andenken den Angehörigen übermittelt werden könnten
mitzunehmen.

Die Uhr, welche der Diener zurückbrachte, war eine doppel-
gehäuſige goldene Cylinderuhr mit ſchwerer Goldkette, der Ring,
ein feiner ſchmaler Goldreif mit einem blitzenden à jour gefaßten
Brillant. Jn der Brieftaſche fanden ſich nur wenige und kaum zu
entziffernde Notizen und die Karte des Eigenthümers. Sie trug den
Namen Alfred de Noirmont.
pf So kam Celine Poirot unter die Obhut der deutſchen Kranken

ege.
Von einer unerklärlichen inneren Unruhe getrieben hatte ſie

am Tage der Schlacht gegen Nachmittag Carignan verlaſſen Sie
war dem Donner der Kanonen und den Feuerzeichen am nordweſt
lichen Himmel entgegengewandert. Raſtlos von einer ſeltſamen
Ahnung gefoltert, wurde ſie vorwärts getrieben. Sie mußte Nachricht
über Alfreds Schickſal haben, ſie mußte wiſſen ob ihr Beſchöützer,
ihr brüderlicher Freund ihr erhalten, oder ob ſie ganz verlaſſen,
vereinſamt fortan durch das Leben ſich winden ſollte. So kämpfte
ſie muthig ſich durch das Gedränge der Landſtraße, überall forſchend,
überall fragend, überall abgewieſen verſpottet und verhöhnt. Das
Elend des Einzelnen verſchwindet in der allgemeinen Noth, wie ein
Tropfen im Abgrunde des Weltmeers. Keine Theilnahme bewegt
in ſolchen Tagen allgemeiner Entfeſſelung von Geſetzen und Gewohn
heiten täglicher Ordnung, als die Theilnahme für ſich ſelbſt. Mag
das Meer verſiechen, wenn nur der winzige einzelne Tropfen übrig nd Alg

bleibt. ormuloCélinen's Fuß ſtockte, als er in die erſte Lache friſch vergoſſenen ichen
Menſchenbluts trat. Jhre Bruſt wurde zuſammengeſchnürt, als ſie ſformulc
am Wege den erſten Verwundeten antraf, der in herzzerreißenden ſigeben,
Jammertönen ſie um Rettung anflehete. Sie wandte ſich, hilflos pendung
und rathlos ſelbſt, von jenem Unglücklichen ab und ſetzte ihren Penſo d

Weg fort. uskunfEin Haufen gefangener Landsleute begegnete ihr unfern des heſamm
nächſtgelegenen Meierhofes, geführt von bärtigen Männern in Pickel- ber 200
hauben. Ceéline muſterte die Geſichter und ſtürzte mit einem lauten
Aufſchrei durch die Wachen hindurch zu den Gefangenen. Sie hatte nders,
die Uniform des Regiments, bei welchem Alfred ſtand, und ſie hatte, r gena
trotz des blutigen Tuches, welches ſeine Schläfe umwand, den
Sergeant ſeiner Compagnie erkannt, denſelben, welcher ihren Ab franzöſi

ſchiedsbrief nach Marcilly befördert. ehenden
„O, mein Sergeant,“ rief ſie ihm zu, „der Lieutnant v. Noir jzuſend

mont, iſt er am Leben ng be„Ach nein, Madame,“ ſagte mit erſtickter Stimme der Ser- mpfän
geant. „Alles iſt verloren wir ſind verkauft und verrathen. Der Forten,
Lieutenant von Noirmont hat unſer Unglück nicht überlebt; er fiel, ch vor
von einer Kugel getroffen, heut Morgen um ſieben Uhr an meiner nzweifel

Seite.“ oſtanw„Um ſieben Uhr,“ rief Céline händeringend, „um ſieben Uhr ſaher w
o, mein Gott, ich wußte es, du haſt mir die Stunde offen- berbrad

hen nd wo iſt er, wo finde ich ihn Noch einmal muß ich ihn
ehen!

„Unmöglich, Madame, unmöglich,“ ſagte der Sergeant kopf
ſchüttelnd.

„O, ich beſchwöre Sie bei allen Heiligen,“ bat das Mädchen Ein
mit flehend empor gehobenen Händen, „ſagen Sie mir, beſchreiben hahn be

Sie mir den Ort, wo Alfred gefallen ZimmBei dieſem Geſpräch war ein Aufenthalt in der Marſchbewegung eilhaft
der Gefangenen Colonne eingetreten. Aber der Ausdruck von Céline's Perden.
Schmerz war zu gewaltig, als daß Jemand unternommen hätte, Me
dieſe Störung durch Entfernung des jungen Mädchens zu beſeitigen.

„Nun wohl,“ entgegnete der Sergeant, in der Abenddämmerung
ſich zurückwendend und den Arm in der Richtung ausſtreckend, wo
die lodernden Flammen des etwa eine Stunde entfernt liegenden Es
Bazeilles zum Himmel ſtiegen, „durch jenes brennende Dorf hindurch, ſahn be
durch Bozeilles führt der Weg. Dahinter liegt links, in nicht gar Im Dot
zu weiter Entferung ein bewaldeter Berghang; am Fuße deſſelben Ort
ein Bach mit Weiden. Dort iſt unſer Regiment vernichtet; dort Fetender
ſtarben die Meiſten von uns. Da fiel auch Lieutenant von Noirmont!“ Die

„Jch danke, mein Sergeant,“ ſagte Céline leiſe mit bebenden v
MeLippen und wandte ſich zum Weitergehn, „ich werde ihn finden

Und ſie fand ihn. Durch die brennenden Trümmer des zerſtörten
Bazeilles hindurch, über Haufen von Schutt und Leichen hinweg
ſchreitend, verfolgte Céline ihren Weg. Die Flammen von Bajzeilles
mit ihrer dunkelrothen Gluth erleuchteten ihren weiteren Pfad über
die Felder. Aber die Kräfte verließen ſie bei der übermenſchlichen
Anſtrengung. Ohnmächtig ſank ſie am Wege nieder.

Als ſie erwachte, war es Nacht. Aber ſie erhob ſich, raffte
den letzten Reſt ihrer Kraft zuſammen und ſchwankte weiter. Jm Feiſtbiet
Grauen des Morgens fand ſie den ausgetrockneten Waſſerlauf und Ängung
die verhängnißvollen Weiden Sie fand, den Bach entlang und
der Anhöhe zuſchreitend, den entſeelten Körper des jungen Mannes, Eir
deſſen Theuerſte ſie auf Erden geweſen. Sie fiel neben ihm zu Fat die
Boden. Eine neue ſchwere Ohnmacht entrückte ſie mitleidig aus e
dieſer Welt voll Jammer und Elend.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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